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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und zugleich Vrrkündigungsblatt des Kgl. Reviersmts Wildbad .

Amtsblatt für die Stadt Wildöad

Anzeige - und Unterhaltungsblatt für Wildbad und Umgebung .
Der . Wildbadcr Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltigc Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -PreiS betrllgt in hiesiger Stadt vierteljllhr . 90 Pfg . monatl . SO Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 15
außerhalb des Bezirks 1 ^ 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Samstag , de« 2 . November 1901 ^ 8 .

Du ^cHclrrs nicht zu empfehlen
ist für Frauen und Kinder der ständige Genuß starken Bohnenkaffees . Die Erfahrung hat dies
Tausende gelehrt und sie zu Kathreiners Malzkaffee greife « lasten , dem einzigen wahrhaft als

gesund erprobten Kaffee - Ersatz und Zusatz .

Liederkranz Witddad.
Die ordentliche jährliche

General - Versammlung
findet am

Samstag , den 2 . November
abends 8 Uhr

im Lokal ( Sonne ) statt .

Hiezu werden die verehr ! , aktiven und

passiven Mitglieder zu zahlreichem Besuche
freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 ) Jahresbericht des Vorstandes ;
2 ) Rechenschaftsbericht des Kassier « ;
3 ) Neuwahlen ;
4 ) Verschiedenes .

Der Ausschutz.
Alle im Jahre

1876 Geborene
Schulkameraden werden auf

Samstag , den 2 . November ds . Js .
abends 8 Uhr

in das Gasthaus z . Hirsch

vnnKsaKUIlS .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

während der langen schweren Krankheit und nach dem Hin¬
scheiden unserer lieben Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

UHMppine Kaller ,
geb . Eilbert ,

sowie für die vielen Blumenspenden und die ehrende Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte wie auch den Herren Trägern spricht im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen seinen innigsten Dank aus

der trauernde Gatte :

I . Haller mit Sohn .
- ,1» ft ^ >
Anfangs nächster Woche trifft ein Waggon garantiert reinen

Werren W Wern

^ 8

zu einer Besprechung freundlichst eingeladen >

I . A . : Karl Kallsaß .

Laden -Hesuch.
Auf April 1902 event . auch früher wird

in guter Lage ein Laden zu mieten gesucht .
Gest . Offerte sind erbeten unter k . L .

59 postlaaernd Wildbad .

Rekrnten-Berein .
Sonntag , den 3 . November 1901

nachmittags präzis ' ,
'
« 2 Uhr

Wersamml 'ung
in der Restauration von Fr . Rapp

( Nebenzimmer )
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Der Vorstand.

ein ( per Liter 25 und nimmt Bestellungen hierauf entgegen .

Kcrrll Gubcech.
Verlöre »

ftieng am Freitag , den 25 . Oktober auf dem

Wege von Wildbad nach dem KohlhäuSle ein

SchühenLHcller
mit d m Bildnis „ König Karl von Würt¬
temberg " .

Der Finder wird gebeten solchen gegen
2 ^ Belohnung in der Expedition ds . BltS ,

Große Ersparnisse im Hausballe mit

LUirn Wunden
der Suppen , Sauce » , Gmüse , Salate u . s .
w ., ebenso Maggi ' s Gemüse - u . Krastsllppen .

Stets frisch zu haben bei
Daniel Treiber , Könia - Karlstr . 96 .

abzugeben .

Eine kt. Wohnung
für 1 Person hat zu vermieten .

Wer ? sagt dir Redaktion .

Wirklich schöne , gesunde, legreise

Italiener -Hühner
find stets zu habe » bei

Adolf Blumenthal , Geflügelhg .



sucht.

400 bis 500 M.
werden siegen Sicherheit und dop¬
pelter Bürgschaft von pünktlichem
ZtnszShler gegen 5 °/° — 5 ' / » ge-

Off. 2 . L . 350 postl. Calmbach.

Lilltzv Itivu» iiiui
2 sVoIlmutrntrtzll

hat billig zu verkaufen.
H . Rowelsch, Sattler u . Tapezier .

Ein großes leistungsfähiges Möbel -
Ausstattungs -Geschästliefert an zahlungs¬
fähige Privatleute und Beamte

Möbel , Bette«,
Ausstattungen

jeglicher Art
geg n monatliche oder ' /« jährige Raten¬
zahlungen ohne Aufschlag des wirklich
reellen Preises .

Offerten bittet man an die Exped . des
, Wildbader Anzeiger" unter Nr . 12192 zu
senden und werden solche sofort unter Vor¬
zeigung von Mustern und Zeichnungener¬
ledigt.

siil iillÄ l! > LMjÄöck
8

Iii >i !>t -t :iiuiiul > «'u
Malz-Extract mit Zucker in fester Form.

die sichere notericll begl .
Wirkung XOOII Zeugnisse
ist durch w anerkannt .

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Hnsten , Heiserkeit, Catarrh ,
und Verschleimung.
Packet 25 Pfg bei Chr . Brachhold in
Wildbad .

Weinhandlung
von

GHr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

V» ^ i » 4
in allen Preislagen.

Weiß-Weine von 35 an Per Liter
Rot - Weine von 55 ^ an per Liter.
Jeom Sonntag mich - u . geräuchlc

Stuttgarter

Keule Samstag
Lulmbaolivr - Lier

im Gasthos z. goid. Bchsen.

krüelNkilliroä
empfiehlt

Die hiesigen FuhrwerkSbefitzer sehen sich infolge der erhöhten Futter- u . ArbeitSprrise
genötigt , den Taglohn
sür 1 Pferd von Montag , 4. Novbr . ab aus 7 Mk.

2 , , „ „ „ » „ „ 14 „
festzufehen, was den H -rren Jnterestenten hiedurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht wir d«

Olir . Lraollllolä, IVilllbuel
LöniK-Lsr1 -81rL886 818

smxüöblt
8üä->V6lii6 , VaäisoNtz » vlutz,

Vivvrsv Uarktzü OyAuaes ,
Lur ^«^ L688ler u . NritN . Äü11 «r -86k1

krriv2 . ONamMALtzr
Hi66 ' 8 L6U68ltzr Lrntv ,

Ü0utvü8 Oseso ,
LllemiAS VorLnaksstelle kür Vkilätroä

der Oeneral - w
^ .et .-Ss3Sll8c1i . ^.nt ^vörxsrl.

vrossos eiKLrrvLlLser
in eirva 60 Lorten

Zromer-, 8omdnrK6r - u . Uannlieimer-I'LdrikLlell,
„HLVLL3.-Li§Lrr82.

"

empfiehlt Hermann Kuhn.

Die schon avisierten

L .EW altzf-im «
find nun ktngetroffen und kann ich solche außerordentlich billig obgeben .

FA .
Man achte auf meine Schaufenster . Bei Abnahme ganzer und halber Stücke AuS-

nahmSpreife.

Wohnungs -Vermietung.
Ein schöner Partkwstock mit 4 Zimmer rc .

und ein Dochstock ist sofort zu vermieten im
Rennbach - Neubau .

Werkmeister Krauß .

krimn tVmnEiK
empfiehlt Wilh . FuchSlocher.

Lktlolls otlill68i8vll68

8 vi1oiipiiIv 6i'
slnpLsblt 6llr . 8att .

Größte und billigste Auswahl in

Ützirem -Oruvulttzu
bet G . Riexinger.

A « « d j ch > n .
— Am Sonntag , den 10. November 1901 ,

nachmittags 2 ' ,
'« Uhr findet auf dem Rat¬

haus in Neuenbürg die ordentliche General¬
versammlung der BeztrkSkrankenkafse Neuen¬
bürg mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Wahl des Ausschusses für die Prüfung
der Jahresrechnung pro 1901 ;

2. Ergänzungswohl des Vorstands ;
3. Beratung etwaiger Anträge aus der Mitte

der VerjsHmluna .

Calw , 28 . Okt . Der . Badische Hof "
ist bei dem auf heute Mittag anberaumten
Verkauf von Hrn . Fabrikant Georg Wagner
hier um 48 000 ersteigert worden . Der
Käufer wird das Anwesen vorläufig an eine
geeignete tüchtige Persönlichkeit In Pacht
geben .

Jgelsberg, 30 . Okt . Bet einer gestern
vormittag hier stattgtsundenen T reibjagd
wurde lt . . Grenzer " ein ganz w eiß er Ki tz-
bvck mit rötlichen Augen erbeutrt.

Alpirsbach, 30. Okt. Gestern mittag ist
ein verhrirateier hiesiger Monn , Vater von
3 unmündigen Kindern , im Walde von
einem fallenden Baumstamm erschlagen
worden.

— Freudenstadt. In der letzten Zeit
ist ein für die Entwicklung des hiesigen Kur¬
orts wichtiges Unternehmen , den Ankauf eines
größeren Geländes für eine Vtllenkolonie,
zum Abschluß gebracht worden , und der Bau
von Villen wird noch in diesem Herbst in



Angriff genommen . Der Zweck des Unter¬
nehmens ist die Erstellung einfacher , solider
Ein - und Zweifamilienhäuser mit 6 — 9 Zim¬
mern zum Vermieten oder Verkaufen ; der
Kaufpreis für ein vollständig möbliertes
Haus beträgt 12 — 25000 -/A Damit wird
den vielseitigen , von Jahr zu Jahr wachsenden
Nachfragen nach Sommer -, wie auch nach
ständigen Familienwohnungen in Freuden¬
stadt wo sich schon eine Reihe fremder Familien
niedergelassen hat , in erwünschter Weise Rech¬
nung getragen . — Tie neuen Straßen zum
Stadtbahnhof gehen ihrer Vollendung ent -
gegen .

Urach , 28 . Okt . Die hiesige Firma
Ferd . Rühle u . Cie . , mechanische Kleider¬
fabrik ist in Konkurs geraten . Die Passiva
sollen 170000 ^ betragen .

Aus dem Oberamt Biberach , 28 . Okt .
Ein armer Reisender stahl in Hürbel dem
Forstwart einen Feldstecher aus dem Ruck¬
sack, verkaufte den Feldstecher an Wirt Dreher
in Schöneburg und vertrank den Erlös dafür
in Bier und Schnaps , als die Wirtin auf
einige Augenblicke daö Wiiischaslszimmer ver¬
ließ nahm der Tagdied 8 ^ l aus der Kaffe ,
Er wurde jedoch bald darauf verhaftet .

— Marxzell. In der Nacht vom 24/25 .
Oktober wurde auf dem Weg nach Langen¬
alb ein Schindelbauer , der 200 bei sich
trug , überfallen , mit einem Stein auf den
Kopf geschlagen und unter dem Rufe „ Geld
her I " seines Geldes beraubt . Der Thäler
soll ein Sohn angesehener , ordentlicher WirtS -
leutc der Gegend sein . Es heißt , er fei mit
mit dem G ide flüchtig . Die Gendarmerie
hält eifrig Nachforschungen .

Aus Frauken . 29 . Okt . (Uebersallen.)
Bei Herrtcben überfielen verschiedene Männer
eine » Postwagen im Walde . Zufällig saß
in demselben ein Gendarm , der dem Postillon
zu Hilfe eilte und blank zog. Einer der
Angreifer wollte dem Gendarmen die Waffe
entreißen , zerschnitt sich aber die Hand voll¬
ständig und konnte so verhaftet und eingr -
liesert werden .

— Eine angebliche Aeußerung des Kaisers
in der Frage der neuen Handelsver¬
träge wird von verschiedenen freisinnigen
Blättern , wtc von der „ KönigSb . Hart . Zig .

"

und von der « Voss . Ztg . "
, angeführt . Die¬

selbe soll ungefähr so gelautet haben : „ Kommen
keine Handelsverträge zu Stande , so schlage
ich alles kurz und klein . " Allerdings wird
der Kaiser nicht direkt als der Urheber dieser
behaupteten Aeßerung bezeichnet, doch find
die betreffenden Mitteilungen derartig gehalten
daß sie eben nur auf den Monarchen zielen
können . Ein Mitglied des Reichstages soll
der Gewährmann der erwähnten freisinnigen
Preßorganc bezüglich dieser angeblichen aller¬
höchsten Aeußerung sein, in dessen muß einst¬
weilen dahin gestellt bleiben , ob wirklich der¬
artige Worte des Kaisers gefallen sind .

Leipzig . 30 . Okt . ReichstagSabgeordneter
Dr . SLö nla nk ist heute früh g e st o rben .

Zürich , 27 . Oktober . ( In den Krallen
deS Panters . ) Vor einigen Tagen ereignete
sich in St . Gallen in der Menagerie Ehl¬
beck eine ausrcgende Scene . Ein 10 Jahre
altes Mädchen wollte auf einem dem Pub¬
likum sonst verbotenen erhöhten Platze der

Dressur einer Löwin und eines Panthers zu -

sehen . DaS Mädchen war im Begriffe , sich
an einer Eisenstange deS Käfigs zu halten ,
sah dann aber die Gefahr ein und wandte
sich um . In diesem Moment stürzte der

Panther gegen daö Eisengitter , langte mi

den Tatzen zwischen den Cisenstäben hindurch
und verhackte mit seinen Krallen das Kind
im Rücken . Ein Schrei deS Mädchens und
das aufmerksam gewordene Publikum er¬
kannte sofort die Gefahr ; ein panischer
Schrecken durchfuhr die Reihen der Zuschauer .
Sofort eilten die Menagertewärter an den
Käfig und schlugen auf das wütende Tier
los , um ihm das Mädchen zu entreißen .
Eben wollte der Panther seinen Kopf zwischen
den Eisenstäben hindurchzwängen , als die im
Käfig anwesende Tierdändigerin Fräulein
Flora sich auf das Tier stürzte , es am Ge¬
nick U- Schwanz packle und mit Aufbietung
aller Kräfte tn den Käfig zurückzog — das
Kind war gerettet .

Bremen, 28 . Okt . Der Schnelldampfer
des Norddeutschen Lloyd „ Kaiser Wilhelm
der Große " , der am vorigen Dienstag 12 ' / ,
Uhr mittags , von New - Iork abging , traf
nach einer ausgezeichneten Reise bereits heute
nachmittag 3 Uhr 8 Minuten in Plymouth
ein . Der Dampfer legte die Reise von
New - Jork nach Plymouth in 5 Tagen 10
Stunden mit einer Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 22,88 Seemeilen in der Stunde
zurück .

London , 28 . Okt . „ Daily Mail " meldet
aus Blomfontein : Alles Geld , das von
den Buren bei den Banken im Oranje - Fret -
staate deponiert wurde , ist beschlagnahmt
worden und soll zur Bezahlung von Kosten
der Gefangenenlagern dienen .

London , 28 . Okt . Wie aus Middelburg
sKapkoivnie ) vom 8 . Olt . gemeldet wird ,
ließ der Oberst Gorrtnge einige Gefangene ,
die Khakiuniformen trugen , durch das Kriegs¬
gericht summarisch aburtctlcn und erschießen .

Pretoria , 29 . Okt . Reutermeldung .
Louis Botha entging derGefangen -
nah m e durch den Obersten Reminglon mit
knapper Not . Die Engländer überraschten
sein Lager . Botha entkam mit nur wenigen
1000 Aards Borsprung und büßte Hut ,
Revolver und Papiere ein , welche den Eng¬
ländern in die Hände fielen . 10 Buren
wurden gefangen genommen . Botha hat
einen kleinen Rest der Truppen bet sich , die
kürzlich Natal bedrohten ; die übrigen find
zerstreut .

London, 30 . Okt . Lord Kitchener mel¬
det aus Preiocia : Am 27 . Oktober traf
Oberst Williams nördlich von Balmoral auf
das Kommando Muller ' s . 4 Buren wurden
getötet , 54 gefangen genommen und 36 Wagen
erbeutet .

Rouen , 28 . Okt. Die hiesigen Hafen¬
arbeiter versammelten sich gestern . Sie er¬
klärten sich einstimmig für die Boykot¬
tierung der englischen Schiffe .
Sie verlangten ferner den Zusammentritt
eines Kongreffes der Dockarbeiter von

ganz Europa , um allgemein die Lad¬

ung und Löschung der englischen
Schiffe zu verhindern und England
zu zwingen , dem Kriege in Südafrika
ein Ende zu machen .

Bei aller Sympathie , die man dem Plane
der holländischen Hafenarbeiter , die englische
Schiffahrt zu boykottieren , um dadurch für die
Buren den Frieden zu erzwingen , entgegen¬
bringt , ist die holländische Presse doch fast
einstimmig in der Verurteilung des Projekts ,
da eS praktisch unausführbar ist. Eine solche
Bewegung würde , wenn allgemein durchge¬
führt , für die ganze Welt , eine Katastrophe
schlimmster Art bedeuten . Denn da die eng¬
lisch« Handelsflotte auö 35 000 Schiffen ,

worunter 13 000 Dampfer , besteht , sämtliche
übrigen Handelsflotten aber nur 85000
Schiff -, worunter 15000 Dampfer , umfassen ,
würde etwa die Hälfte deS Weltverkehrs
plötzlich unterbunden sein , wollte man die
englische Schiffahrt boykottieren , sodaß eine
ungeheuere wirtschaftliche Krisis in den meisten
Ländern eintreten würde . England würde aus die
Dauer einem solchen Zwange weichen müssen ,
zuvor könnten aber andere Länder sehr ge¬
schädigt werden .

Trotz dieser Verurteilung deS Boykott¬
planes der Amsterdamer Arbeiter in der
holländischen Presse , findet das Projekt im
Volke viel Beifall und Förderung . In ver¬
schiedenen Orten haben sich bereits Propa -

gandakomitcS gebildet . Der vorläufige Aus¬
schuß der Transportarbeiter teilt mit , das
das Für und Wider des Plans nochmals
eingehend geprüft worden sei und daß die
Arbeiter beschlossen hätten , ihn auf jeden
Fall zu verwirklichen . Aus verschiedenen
Häfen des Auslandes , speziell aus Hamburg
seien BeisallSerzeugungrn eingelaufen . —

In Amsterdam soll eine Versammlung aller
ArbetlervereinSvorstände stattstnden , um zu
dem geplanten Boykott gegenüber englischen
Schiffen Stellung zu nehmen .

Anburn , 29 . Okt . CzolgoSzwurde
heule vormittag 7 ' /i Uhr mittest Elektrizi¬
tät hinge richtet . Als CzolgoSz auf
vem elektrischen Stuhle saß , sagte er : Er
empfinde keine Reue über die Thal . Er be¬
dauere uur , daß er seinen Vater nicht mehr
gesehen habe . Nachdem der Strom drei¬
mal eingeschaltet war , wurde der Tod be¬
kannt gegeben .

New - Ioek , 29 . Okt . Die Familie des
CzolgoSz schien geneigt zu sein , seinen Leich¬
nam oder seine Kleider einem Schaubuden -

besttzer, der 5000 Dollars für den elfteren
oder den letzteren bot , zu verkaufen , indessen
bewogen die Gcfängnisbehörden den Bruder
deö CzolgoSz , eine Verzichtlejstung zu unter¬
schreiben , so daß die Leiche sofort nach der
Obduktion in eine Kalkgrube gelegt wird .
CzolgoSz wies alle Priester ab und ersuchte
seinen Bruder , darauf zu sehen daß nie¬
mand an seiner Leiche bete. Er ersuchte den
GrfängniSdirekloc , zu gestatten , daß sein
Bruder und sein Schwager bei der Hinricht¬
ung zugegen sein dürfen , indessen wurde dies
abgeschlagen . CzolgoSz hatte in der Nacht
einen starken nervösen Anfall .

— ( Weshalb Deutschland burenfreundlich
ist .) Aus dem Leben des verstorbenen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . v . Siemens erzählt
man der „ Franks . Zig . " : „ Im vergangenen
Jahre wars . Dr . v . Siemens war zur kaiser¬
lichen Frühstückstafel geladen , an der außer¬
dem noch der König von Württemberg mit
seinem Schwiegersohn , dem Erbprinzen von
Wied , teilnahm . DaS Gespräch kam auf
den Transvaalkrieg . Der Kaiser meinte , er
könne sich die tn ganz Deutschland hervor¬
brechende Begeisterung für die Buren nicht
erklären : „ Wo kommt sie nur her ? "

„ Die
Sache ist sehr einfach zu erklären "

, meinte
Dr . von Siemens , „ die Begeisterung für die
Buren ist so groß , weil die Frauen und
Kinder für die Buren sind . In meiner
Familie ists so und so wird « wohl überrall
sein . " Der Kaiser schlug sich lachend auf
daö Knie : „ Sie haben Recht , lieber Siemens ,
in meiner Familie ists gerade so. Von den
Frauen kommt die Buren - Begeisterung . Auch
die meine kann morgens die Zeitungen kaum
erwarten , die ihr di« Stege derBuren meiden,"



Das « eue Verfahren gefahrloser
Acetylen - Erzeugung der Gas -

indnftrie Ulm a. D .
vorgefühlt am 14 . September 1901 auf dem
Exerzierplatz in Ulm vor den Spitzen der

Militär - und Civilbehörden .
Das fortschreitende Bedürfnis nach besserer

Beleuchtung war eS , welches einen bedeu¬
tenden Aufschwung der Beleuchtungstechnik
hervorrief . In größeren Städten ist Stein¬
kohlengas und Elektrizität zur allgemeinen
Beleuchiung geworden .

Trotzdem nun heute gerade der Zug herrscht ,
Fabriken auf das flache Land zu legen , ob¬
gleich der Städter seine Mußestunden nahe¬
zu ganz auf dem Lande verlebt , und so dort
das Bedürfnis nach besserer Beleuchtung zu
Tage tritt , war bis jetzt hier die Beleuch¬
tungstechnik nicht im stände , gleichen Schritt
mit den größeren Städten zu halten .

Kohlengas , welches nur für größere An .
lagen rentabel ist , kommt für kleine Plätze
gar nicht in Betracht , währenddem Elektrizi -
tät nur dort in Frage kommt , wo eine billige
Wasser , oder sonst eine überschüssige Kraft
vorhanden ist .

Für ganz kleine Anlagen , wie z . B . 10
15 und 20 Flammen ist eS überhaupt aus¬
geschlossen , eine elektrische Lichtanlage zu
bauen , da die Ausgaben nicht im Verhält¬
nis zu der Leistung stehen .

Andere Belcuchtungsmittel wie z . B . Pe¬
troleum «, Spiritusglühlicht oder Benzin rc.
sind in ihrer Bedienung und in ihrer In¬
standhaltung so umständlich , daß sie nur
dort in Frage kommen , wo es sich vielleicht
um eine oder auch zwei Flammen handelt .

Das Bedürfnis geht eben im allgemeinen
dahin , nicht nur eine schöne , sondern auch
bequeme Beleuchtung zu haben .

Im Acetylenlicht ist , und jedenfalls auch
mit Berechtigung , angenommen worden , daß
eS dasjenige Licht ist , welches das Zwischen¬
glied zwischen der großen Zentralbeleuch -
tungSanlage und der einzelnen transportablen
Lampe bildet , denn unzweifelhaft dürfte es
sein , daß das Ac - tylenlicht das einzige Be¬
leuchtungsmittel ist, welches für den Privat¬
mann als kleine und mittlere Anlage aus -
gebildet werden kann . Zieht man vollends
in Betracht , daß gerade verartige Anwesen ,
die Beleuchtungsanlagen bedürfen , die zwischen
Einzelflammen und großen Centralanlagen
stehen , den größten Teil des Cominents ein -
nehmen , so ist jedenfalls nicht zu viel gesagt ,
wenn man das Acetylenlicht ein Licht der
Zukunft nennt .

Zieht man nun eine Parallele zwischen
dieser BeleuchtungSart und der tatsächlichen
Verbreitung bis heute , so muß man fragen :
Woran liegt es , das das Acetylenlicht nicht
schon allgemein eingeführt ist ?

Als Antwort wird stets die Explosions¬
gefahr deS Acetylen genannt I Wenn nun
auch diese Antwort nicht ganz unberechtigt
ist , da tatsächlich schon viele Acetylenexplo -
stvnen vorgekommen sind , so ist e« koch
Wissenschaftlich nachgewiisen , daß Aletylen an
und für sich nicht explosibel ist, und daß nur
die Methode seiner Herstellung und Verwen¬
dung eine Gefahr mit sich bringen kann .

Alle Explosionen , welche bis heute bei
Acetylenbeleuchtunganlagen stattgefunden haben
sind ohne Ausnahme aus zweierlei Erschei¬
nungen zurückzusührcn :

Entweder hat die Explosion im Apparat
selbst , oder in dem Raume , in dem er aus¬
gestellt war , stattgefunden .

Beide Explosionen entspringen der gleichen
Ursache , dem Acetylenluftgemische .

Dem Laien wird auch sofort klar sein ,
daß jedes Gas , auch Ac <tylen , nur dann
brennen kann , wenn eS mit Luft genügend
vermischt ist ; denn wäre Gesagtes nicht
Thaljache , so müßten alle Gasleitungen ex¬
plodieren , wenn an irgend einer Stelle der
Leitung das GaS angezündet wird , aber dort
hat man gerade den schlagenden Beweis , daß
das GaS eben nur dort brennt , wo eS mit
der Luft in Berührung kommt , also an der
AuSströmungSstclle .

Thatsächlich war eS aber bis heute nicht
möglich , Acetylen lustfrei so herzustellen , daß
ein Acetylenlustgemische vermieden werben
konnte . Da zur Acetylenerzcugung Master
notwendig ist , mußte der Acelylenerzevgungs .
apparat in frostsicheren Räumen aufgestellt
werden und wurde bei einer evcntl . Gasent -
weichung das GaS im Apparateraum ausge¬
fangen . Hierdurch bildet sich in dem Raum
jedeömal das verhängnisvolle Acetyienluftgc »
mische.

Auch war es bis heute nicht möglich ,
einen Apparat so zu konstruieren , daß der
Zutritt von Lust in den Apparat selbst bc
der Bedienung ausgeschlossen war .

Wenn eS nun gelingt , das GaSluftge -
misch in jeder Weise zu vermeiden , so ist
die ExplofionSfrage des Acetylens gelöst .

Diese Lösung könnte jedoch nach dem Ge¬
sagten nur dadurch möglich werden , daß die
Apparate selbst nicht mehr in Gebäuden
untergebracht werden zu brauchen , um ein
Erfrieren zu verhüten , andererseits eine Be¬
dienung wenn auch fahrlässig , kein Luftge¬
misch in den Apparat selbst gestalten würde .

Alsdann ist das Acetylen dem großen
Publikum als allgemeines BeleuchtungSmittel
zugängig gemacht .

Thatsächlich ist eS der GaSindustrie Ulm
gelungen , durch eine Methode Acetylen her -
zustellev , welche verhindert , daß weder auf
fahrlässige , noch auf böswillige Art ein Gas¬
luftgemisch herbeigesührt werden kann und
die Folge ist die Beseitigung aller Acetylen -
explostonen .

Am 14 . September a . o . wurde dies
neue Verfahren zum ersten Male in der
-Öffentlichkeit auf dem Exerzierplatz in Ulm
den Spitzen der Militair - und Civilbehörden
gezeigt . Vertreter waren der Württ . Re¬
gierungspräsident , der Gouverneur von Ulm
der Oberbürgermeister von Ulm und Neu -
Ulm , die Handelskammer sowie fast alle tech¬
nischen und sonst intcresflrten Behörden .

Nachdem der Vertreter der Firma , Herr
Römer , in großen Zügen die früheren Ver¬
suche des Direktors der Firma , Herr Goß .
mann , sowie deS ProsessorS Pickel luftfreies
Acetylen zu erzeugen geschildert , und durch
praktische Demonstrationen dargelhan hatte ,
daß bei diesen Konstruktionen unter gewissen
Umständen wie z . B - bei der Neudcschjckung
und Säuberung des Entwicklers sowie beim
Ablassen des VcrzasungswasserS doch Lust
zum Acetylen gelangen und so eine Explo¬
sionsgefahr entstehen konnte , ging der Red¬
ner auf das neue Verfahren näher ein . Er
wies noch, daß die beiden nochb s jetzt ungelösten
Fragen , Acetylen auch bet leichtsinnigster Be¬
handlung gefahrlos zu erzeugen , einmal in

der Vermeidung des gefährlichen Acelylenluft -
gemischcS im Apparat selbst beruhten , wäh¬
rend die Erklärung der genial erdachten Frost -
ficherheitSeinrichtung es klar machte , daß die
zweite und letzte Frage gelöst sei durch den
Wegfall der früher unumgänglich notwen¬
digen , Aufstellung in irgend einem frostsicheren
Raum . Durch Fesselung der bet der Bil¬
dung deS Acetylens frei werdenden Wärme
hat Goßweiler ohne jede kostbillige Einrich «
richtung dies Problem gelöst .

Ein leises Bangen beschlich wohl die
Versammlung , als der Redner jetzt dazu
schritt , die Ungefährlichkeit des luftfreien
Acetylens zu beweisen , indem er in den Ga¬
someter ein große « Loch schlug und daS
ausströmende Acetylen direkt am GaSkessel
entzünden ließ . Mancher hatte vielleicht im
Stillen gedacht , der Apparat werde jetzt in
donnerähnlichem Krach in die Lust fliegen
und war hoch erstaunt , nur eine armdicke ,
sonst aber unschädliche Flamme hoch empor -
schtrßcn zu sehen .

Allgemein wurde , hauptsächlich aber von
technischen Sachverständigen die Lösung deS
Problems anerkannt .

Unzweifelhaft ist es , daß durch den Ulmer
Apparat , den die Firma unter dem Namen

„ Ulmer Spatz " in den Handel bringt , während
sie das in demselben erzeugte , total luftfrrie
Acetylen „ Ulmer " GaS nennt dteebenso Ver¬
breitete als nunmehr unberechtigte und die
Acelylenindustrie schwer schädigende Furcht
vieler Interessenten vor der vermeintlichen
untilgbaren ExplosionSgesährlichkett wesent¬
lich gemindert wurde .

Goßweiler hat sich hiedurch unzweifel¬
haft das Verdienst erworben , einer noch
jungen nach Lage der Verhältnisse sehr schwer
arbeitenden Industrie die Wege tn ungeahnter
Weise geebnet zu haben , was am besten bei
der Ueberlcgung , daß jetzt Villen , Fabriken ,
Bahnhöfe und selbst kleine Städte mit mi¬
nimalen Kosten eine CentralbelcuchtungSan -
lage sich Herstellen können , klar wird , denn
dadurch , daß der Ulmer Spatz jede Schutz «
baulichkeit überflüssig macht , ist seine Ver¬
wendung in bescheidenen Mitteln ermöglicht
und sehen sich selbst jetzt die kleinsten und
abgelegensten Kommunen in der Lage , sich
mit dem modernen , prachtvollen , Ulmer Gas¬
licht " zu versehen .

Verschiedenes .
. ' . (Ungerecht ) Strolch (der seine Pa¬

piere in Empfang genommen hat ) : „ Natür -
.ich nur die schlechten Seiten sind hier angc «
ührt , daß ich so und jo oft schon bestraft

bin ; davon , daß ich schon ' n Dutzend mal
reigesprochen worden bin , steht Hiernichts drinl "

(Beim Wortwechsel .) „ Ich begreife
nicht , daß Sie immer noch streiten . Einen
anständigen Menschen erkennt man doch da¬
ran , daß er ein Unrecht einstehtl " — „ Ge¬
wiß , das thuc ich ja auch . Ich sehe Ihr
Inrecht vollständig ein ! "

(Trumps.) „ . . . Weißt du, lieber
Bruder , mein Zukünftiger muß alle guten
Eigenschaften baden , in jeder Beziehung voll¬
endet sein — dabei bleib '

ich steh' n ! " —

„ „ Nein , Anna — sitzen I " "

(Druckfehler.) (Aus einem Roman.)
Endlich nach zwei erwartungsvollen Stunden
kam er , um seine hörende Frau abzuholen .
— Der Gatte hatte viel unter den Hut -
anfällen seiner Gattin zu leiden .
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